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* Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Razbski. * 
Sonnabend den 8, Juli. 
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Vom roten d. Ms, ab wird das Porto für und Packet a j 2 
mer⸗Expedition entrichtet, ſondern bei Abgabe der Ad — * N 
und von den Briefträgern erhoben werden, welches zur allgemeinen Keuntniß gebracht wird. f 
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 Bertimden 3. Juli. Se. Majeſtaͤt der König R u ß la n b. u 
— — in 2 — e — St. Petersburg den 24. Juni. Se. Königl. 
en General Major von Goedicke den rothen Hoheit der Prinz Karl vor { 
pen. oe dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Wes Dr e e 
PR it der Prinz Wilhelm von d Kdmigreih polen. 
preußen Lee Cr hend vo Abuse) Aid ale an dena. Jule We gen Gee. 
über Deſſau nach Teplitz obgereiſet. ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften hat dieſer Tag 
Der Königl. Hannde sehen „ duc durch den Tod des Herrn Ehriſtoph Fe 3 £ 
ferordentiibe 0 , up e Mar 1 Beh erlüten,, Diebe Rarb 
15 e aan m S4. Jahre ſeines Alters, und iſt durch feine ſel⸗ 
Rer am biefigen Hole, Jreiben den Reeden, iſt tene archäelogiſche . 
4 ie ogiſche ene n Zst 
wachen fi ar 
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nach Dresden abgegangen. rah dene i 
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peſchädigte im Zimmer mehrere Geräthichaften, riß 
unter andern die Kanten einer Kommode ab, zer⸗ 
ſchlug den Spiegel, entzuͤndete die Gardinen eines 
Bettes, worin eine kranke Frau lag, ſchoß hierauf 
in eine andere Stube, wo mehrere Kinder beſludlich 
waren, riß hier den Gips von der Decke los und 
verlor ſich ſodann im Garten. Es kann für ein ſel⸗ 
tenes und glückliches Ereigniß gelten, daß der Bli 
bei ſeinem Durchflug durch die mit Menſchen ange⸗ 
allten Wohnſtuben krotz ſeines langen Umherſchwei⸗ 
in denſelben Niemanden verletzte. . 

Herr Alexander Kokular, Profeſſor am bie⸗ 
ſigen Lyceum, iſt nach Warſchau zurückgekehrt. 
Derſelbe war auf einer wiederholten Kunftreife in 
Kom, Paris und Dresden, um dort die Meiſter⸗ 
werke der vorzüglichſten Italieniſchen Kuͤnſtler in 
Augenſchein zu nehmen. Die Akademie der ſchbnen 
Künfte St. Lucas zu Rom, deren Praſident der be⸗ 
rühmte Thorwaldſen iſt, hat Herrn Kokular in die 

Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen. 
Die von Adalbert Boguslawski aus dem Deuts 
ſchen ins Polniſche überfehte berühmte Oper: „der 
reiſchütz“ (von Kind) iſt bei dem Typographen der 
Tawerft t, N. Glucks derg, im Druck erſchienen 
Nationaltheater zum erſtenmal 
(Der polniſche itel Wolny 

t der richtige zu ſeyn.) 
Aus Miendzyborz, Latytſchewer Kreiſes, im Gou⸗ 
vernement von Podolien, wird unterm 31. Mai (11. 
Juni) Folgendes brieflich mitgetheilt: „In dem 
kurzen, aber ſchrecklichen Zeitraum von zwei Stun⸗ 
den wurde am beutigen Tage die Hälfte unſerer 
Stadt ein Raub der Flammen. Man kann ſich die 
Verwäftung, die jetzt in derſelben herrſcht, nicht vor⸗ 
ſtellen. 223 Judenhäuſer, 59 ſtäͤdtiſche Meyereien, 
chutthaufen verwandelt. Das maſ⸗ 


= 8 + in Gebäude, welches an 200,000 
Rathhaus, ein Gebaube 200, 
ht 50 Gewölbe enthält, das 


oren poln. koſtete und 5 
Theater, die Tuchfabrik, dies alles wurde vom 
Feuer verzehrt. Nur eine einzige Tuchſcheermaſchi⸗ 
ne und mehrere Stuͤcke Tuch wurden gerettet, das 
übrige verbrannte. In den Tabagien allein gin: 
gen gegen 3000 Eilberrübel verloren. Der Scha⸗ 


den ift nicht 


und wird Morgen im 
aufgeführt werden. 
Strzelec ſcheint nich 


— 


ra er von J. u. Niemcewicz bereits 
: N iſt, und in Kurzem heraus 
ad adettenkorps zu Weſtpoi 
Amerikaniſchen Freiſtaaten bean 1 
Anhöhe daſelbſt dem General Kosciuſzko ein Denk⸗ 
mal zu errichten, deſſen Koſten auf 4000 Dollars 


4 veranſchlagt find. 


Deutſchland. i 
Am 23. Juni ſtarb zu München am Nervenſchla. 
ge der um den Unterricht und die Erziehung in Bai⸗ 
ern hoch verdiente Königl. Geheime: Rath, Caje⸗ 
tan v. Weiller, Ritter des Verdienſtordens der 
Bayerſchen Krone und ehemaliger Sekretair der 
Akademie der Wiſſenſchaften. 
Der Prinz Leopold von Sachſen⸗Koburg traf am 


nen 21. Juni unter dem Namen eines Grafen v. Hen⸗ 


neberg zu Mainz ein, wo er bei ſeinem Schwager, 
dem Feſtungskommandanten Grafen Mensdorf⸗ 


abſtieg. 
Oeſtreichiſche Staaten. 1 

Trieſt den 21. ne Nacbrichten aus Corfu 
vom 5. Juni zufolge fol Ibrahim Paſcha, nach⸗ 
dem eine Abtheilung feiner Truppen ber ihrem Bor: 
rücken unweit Calavrita zuruͤckgetrieben worden 
ſelbſt den Weg über Navarito ins Innere von M 
rea eingeſchlagen haben, allein noch nicht weit > 
geruͤckt ſeyn. — Das Dampfſchiff zwiſchen Corfu 
und Ankona hat ſeine Fahrten eingeſtellt, weil der 
Unternehmer feine Rechnung bei dieſem Etabliſſe⸗ 
ment nicht gefunden hat. Es trat am 29. Mai 
feinen Ruͤckweg nach England an. 

Ne O * a ez s Reich. 

antinopel den 6. Juni. 

ſerordentliche Gelegenheit 15 Boche 7207 
nach der tuſſiſchen Graͤnze beſtimmten Kommiffarie 
Hadi und Ibrahim Effendi ſind nebſt ihrem joblech 
chen Gefolge noch nicht abgereiſt. Man veffichen 
indeſſen abermals, daß ſie uͤbermorgen abgehen ſol⸗ 
len. (In Buchareſt waren fie bis zum 1 ee 
noch nicht eingetroffen.) — Die Pforte ber iich 
nach mehrtägigen großen Rathsverſammlun ſic 
in welcben die Wörficher der Januſcharen heftigen 
Widerſtand geleitet haben, allein endlich ſelbſt — 
den Ulemas überſtimmt worden ſeyn ſollen, ent⸗ 
ſchloſſen, das Nizam⸗Gedid, oder die europaiſche 
Disciplin, mit Errichtung von zahlreichem Linien 
Militair einzuführen! Wird dieſe neue Maaßregel, 


t welche ſchon zwei Sultanen das Leben koſtete, ohne 


weitere Hinderniſſe durchgeſetzt, ſo iſt ſolches für 


Wen des türkiſchen Reiches von größter 
ichtigkeit. Das Beiſpiel des Vicekdnigs von Egyp⸗ 
ten, und die in Morea durch die disciplint ed 
pen errungenen Vortheile, haben die Bedenklichket⸗ 


zen mehrerer Großen des Reiches geboben, und da g 


, . 3 bei 
die Janitſcharen und die Seeſoldaten vor ufig 

ihren ec ien gelaſſen werden 2 25 ie al 
dadurch die Wollziebung: jehr, erleichtert zu werden, 
und der Bildung einer großen aun kraftvollen fürs 


ichen Armee nichts mehr im Wege zu fiehn. 
chen . r (hs der All. Zeitung.) 


Am 19. v. M. hat Herr Stratford⸗Canning aber⸗ 
mals durch ſeinen Dragoman eine kategoriſch ſchrift⸗ 


liche Antwort auf feine. fruͤhern Vorſchläge wegen J 


der Ausgleichung zwiſchen der Porte und den Grie⸗ 
= 3 Bisher erfolgte von Seiten des 
Meis- Effendi auf dergleichen Schritte die kurze müͤnd⸗ 
uche Erwiederung, daß die Pforte nie mit den Res 
bellen unterhandeln würde. Diesmal aber erhielt 
der Dragoman zur Antwort: „Der Reis- Effendi 
muſſe die Anträge des Brittiſchen Botſchafters erſt 
dem Divan vorlegen.“ 

Buchareſt den 16. Juni. Durch die Ruſſiſche 
Poſt find Briefe aus Konſtantinopel bis zum 8. d. 
angekommen, nach welchen die Organiſation der 
Türkischen Truppen nach Europaͤiſchen Grundſaͤz⸗ 
zen vom Divan befchloffen worden iſt. Die neuen 
& Truppen 1 2 
den. Dieſe . — — — 
tinige Ortas Janitſcharen proteſtirt haben follen, iſt 
unter den jetzigen Umſtaͤnden fehr wichtig. Die Tuͤr⸗ 
liſchen Kommiſſarien befanden ſich noch in Kon⸗ 
ſtantinopel. i 

J tali en. 

Von Rom iſt der zur Begluͤckwünſchung des Kai⸗ 
ſer Nikolaus beſtimmte außerordentliche paͤpſtliche 
Botſchafter, Monſignore Tommaſo Bernetti, Gou⸗ 
verneur von Rom, am 12. Juni nach Petersburg 
abgereiſt. ; a 
Der General Pino, welcher den meiſten Franzd⸗ 
ſiſchen Feldzügen an der Spitze einer Italieniſchen 
Diviſion benvohnte, und 1804 Kriegs miniſter des 
damaligen Königreichs Italien war, iſt auf feinem 
Landhauſe in der Gegend von Mailand geſtorben. 

Dieſer Tage reiſete der junge Irokeſen⸗Fuͤrſt Jo⸗ 
ſeph Teuragaron Anowaren, das Haupt der großen 
Schildkröte, mit feinem Lehrmeiſter und Dollmet⸗ 
dert —— en — Staa⸗ 
ten zu Der heilige er hatte ihn mit einem 

Leichname beſchenkt. f 5 


. 


e ier, weich 


r n fr i . 
1 27. Be A 2 e 

ozzo⸗di⸗Borgo, ter 
BEN Audienz del Sr Maſe 


abt. 1 
Herr Benj. Conſtant antwortete dem General la 
Bolßere auf ſeinen Ausfall gegen die Preß freiheit: 
„Meine Herren, fagte er, ich erwartete nicht, daß 
jetzt noch am Schluſſe der Sitzungen ein neuer An⸗ 
griff auf die Preßfreiheit erfolgen würde. Leider 
aber müffen wir, wie ich ſehe, auf Fragen zurück; 
kommen, die ſchon tauſendmaherdrtert worden fin 
und welche die Erfahrung längft auc 
ch beſteige dieſen Rednerſtuhl, um in kurzen Wor⸗ 
ten alle die Satze zu widerlegen, welche gegen die 
Preßfreibeit aufgeſtellt worden find, Der Redn 
vor mir behauptet, daß die Verlaͤumdung ſich 
Preßfreibeit bemächtigt babe. Nie war ich, nie 
werde ich der Vertheidiger der Verläumdung ſeyn. 
ch weiß, daß es zu jeder Zeit veraͤchtliche Schrift 
eller gegeben hat, welche die Preßfreiheit mißbrau“ 
chen, um in das Heiligthum der Familien einzudrin⸗ 
gen, um die ehrwuͤrdigſten und theuerſten Gegen⸗ 
fände durch zügellofe Verläumdung zu ſchaͤndenz 
aber ich weiß auch, daß, wenn man die Preßfreis 
heit beſchraͤnkt, die Verlaͤumdung das ausſchließli⸗ 
che Eigenthum der Staatsgewalt wird. Wir baben 
dies drei Jahre lang ſelbſt erlebt. (Murren in der 
Mitte.) „meine Herren, drei Jahre lang 
wir die untadelhafteſten Männer, Staatsdiener, Dee 
putirte, die auf dieſem Rednerſtuhl nach Pflicht und 
Gewiſſen ſprachen, taͤglich in den von den Miniſtern 
beſoldeten und von ihren Agenten cenſirten Blättern 
verlaͤumden und ſchmaͤhen. Man erinnert ſich noch 
wohl, daß in dieſen Blättern die ſchmäͤblichſten 
Thatſachen ſchamlos erzählt wurden, und daß eine 
willkuͤhrliche und verworfene Cenſur die Antworten 
der verlaͤumdeten Perſonen nicht zuließ. Ich könnte 
bier die Cenſoren und die Blätter nennen, ich konnte 
die verläumbderifchen Artikel bezeichnen. Wer alfo 
in dieſer Kammer ſeine Unabhängigkeit bewahren 
will ‚muß auf feiner Hut ſeyn vor diefer Cenſur, die 
drei Jahre lang der Bundesgenoſſe der Luͤgenhaftig⸗ 
keit und das Aergerniß Frankreichs war — vor bier 
fer ſo gebaͤſſigen Cenſur, daß die Cenſoren ihre Na⸗ 
men verbergen mußten, und daß ein Miniſter des 
Kdnigs mir ſelbſt auf dirſem Rednerſtuhl antwortete, 
daß man keinen Cenſor mehr finden würde, wer 


man nicht ihre Namen verſchwiege — ſo 


vate bi 
Botſchafter 7 


St. Eloud eine Privat = 
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„Haupte ruhe! Ja, dieſe Eenſur ME nichts an⸗ 
l der einhandel der ae 


ieben von der Niederträchtigkeit zu e r 
che: 


atsgewalt. Konnte wohl dieſe Kammer di 
ierung auffordern, uns aufs Neue in einen ſolchen 
ſtand zu verſetzen? Man hat die Verbrechen der 
evolution der Preßfreiheit beigemeſſen. Meine 
Herren! ſo oft die Revolution ſich in Ausſchweifun⸗ 
gen ſtbrzte, begannen dieſe Aus ſchweifungen durch 
die Verletzung der Preßfreiheit, durch bie Einfüh⸗ 
ng der Cenſur. Jedesmal wurde zuvor das Recht 
der freien Preſſe, diefes unveraußerlichſte aller Rechte, 
aufgehoben und die Schriftſteller, gleichviel ov roya⸗ 
liſtiſche oder republikaniſche, von den Tyraunen des 
Augenblicks auf das Blutgerüſt geſchleppt. Jede 
der unbeilvollen Epochen der Revolution zeichneke 
ſich durch das Daſeyn der Cenſur aus; der Convent 

€ ortirte die Schriftſteller, Bonaparte verbannte fie, 
So lange Preßfreiheit herrſchte, war auch die Na: 
tion frei, herrſchte viel mehr Ruhe, als unter der 
Herrſchoft der Ceuſur. Man ſprach von religidſer 
Inkoleranz, die im Namen der Freiheit ausgeübt 
wird. Dieſer Gegenſtand iſt kitzlicher Natur. Ich 
verabſcheue die Angriffe auf die Gewiſſensfreiheit 
der Menſchen gewiß ſo ſehr, als irgend Jemand; 
aber, frage ich, iſt denn die Preßfreiheit Schuld 
daran? Muß man ſie nicht vielmehr jener allgemei⸗ 
nen Unruhe beimeſſen, erzeugt durch den ſchwan⸗ 
Weiden Gang der Regierung, durch die Sprache, 
welche die Miriſter auf dieſer Rednerbühne führen, 
durch die Geſtaͤndniſſe, welche ſie heute machen 
und morgen zurücknehmen? Dieſer Mangel au Auf⸗ 
richtigkeit iſt die einzige und wahre Urſache der all: 
gemeinen Unxuhe. Wenn die Regierung freimüthig 
wäre, wenn ſie aufrichtig ſagte was fie will, fo wuß⸗ 
sten wir woran wir find, und die Öffentliche Meinung 
würde ſich ruhiger ausſprechen. Wie ſoll man aber 
ruhig ſeyn! Die Miniſter hüllen ihre Handlungen in 
Dunkel, fie find in ſtetem Widerſpruch mit ſich ſelbſt, 
-fie widerrufen heute, was fie geſtern ſagten, und 
wenn ſie fo ſelbſt den Keim der Gaͤhrung in die Ge⸗ 
müther gepflanzt haben, ſo ſteigen fie auf vielen 
Rednerſtubl und donnern gegen die Preßfreiheit! 
„Dieſe Preßfreiheit aber iſt nicht Schuld an dem bf⸗ 
fentlichen Mißbehagen, ſie iſt nicht verantwortlich 

Fehler der Regierung. Die öffentlichen Blat⸗ 
ter, ſagt man weiter, haben Unrecht, ſich die Or⸗ 
15 der öffentlichen Meinung zu neunen. Meine 
Herren! Jedermann, der ſeine eigene Meinung für 


a fü 
Gahr hält, if auch berechtigt, diefe Meinung für 


Blätter fo vielen Einfluß haben, 
nur dadurch, daß es unmöglich iſt, außerhalb Par 


die öffentliche gi be ben, er off in dieſer Verſamt⸗ 
lung ein Depütirter mit innerer Weberzen ung einen 
Antrag macht, bedient er ſich des Ausdrucks: Frank 
reich wünſchk, Frankreich will das. Eben ſo natür⸗ 
lich iſt es, daß Schriftſteller, die mit Ueber zeugung res 
den, im Sinne des franz. Volks zu ſprechen glauben, 
Ich will nun die aufgeſtellte Behauptung, daß Nie 
mand ohne ſpeziellen Auftrag das Organ der oͤffent⸗ 
lichen Meinung ſeyn kann, widerlegen. Jeder 
Menſch hat das Recht, feine Gedanken auszuſpre. 
chen, und den Beruf, das zu ſagen, was er für 
nützlich hält, Die Vorſehung hat uns auf die Er⸗ 
de geſetzt, um das Gute zu thun. Wir alle 
Miniſter, Deputirte, Burger — wir alle haben dies 
ſen edlen Beruf, und es wäre eine Art antüntellek⸗ 
tueller und beleidigender Ariſtokratie, zu behaupten, 


daß nicht jeder Meuſch berufen ſei, feine Pflicht zu 


erfüllen, d. h. feinen Mitmenſchen mit feinen Ur« 
men, mit ſeinem Gewerbfleiß, mit A 
mit einem Worte, durch alle Mittel zu bienen, 
welche die Natur ihm verliehen hat. Freilich hat 
dieſer mehr, jener weniger Beruf dazu, der Ver 
ſelbſt aber ik immer achtungswerkh. (Vielfache 
Zeichen der Billigung.) Die Blatter dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, behauptete man weiter, übten einen aus⸗ 
ſchließlichen Einfluß aus, und ſeien blos der Aus⸗ 
druck der Meinung einzelner Geſellſchaften. 34 
bedaure, daß es in Frankreich nicht wie in England, 
mehrere Mittelpunkte des intellektuellen und politi⸗ 
ſchen Lebens giebt; aber hieran ſind abermals blos 
die Miniſter Schuld. Seit 6 Jahren verſprechen 
ſie uns, durch gute Lokal⸗Organiſationen den Des 
partementen Leben einzuhauchen. Sind wir oder 
die Stadt Paris Schuld daran, daß dieſes Verſpre⸗ 
chen nicht erfüllt iſt? Wenn übrigens die Parifer 
ſo haben ſie ihn 


ris frei zu ſchreiben, denn die Buchdrucker in den 
Provinzen wagen es nicht, ein Oppoſitionsblatt zu 
drucken. Man ſah mehrere von ihnen ihre Patente 
verlieren, und zwar wegen Vekauntmachungeg, 
welche zu Paris för fie gefahrlos geweſen wären, 
Die Praͤfekten und Untecpräftkten üben eine gehei⸗ 
me Tyrannei aus, die, ohne daß man ſie nach den 
geſetzlichen Formen angreifen kann, darum doch 
nicht minder moraliſch tadelhaft und unterdrücken 
iſt. Man macht der Preßfreibeit den Vorwurf, daß 
fie eine glückliche Nation (wie man uns nennt) Uber 
rede, fie ſei unglücklich. Wer kann aber eie Nas 
tion, die glücklich iſt, überreden, daß fie es uicht 


— 


dan Rene meine} heren, es if eben fo unmöglich, men, dle ſch zupkiig in ber Srrage befanden, ge. 
ein N, Die GER uh f. überreden, daß ſie zwungen hat, vor dem Allerheiligſten niedergus- 


unglücklich ſei, als man einen Negerfelaven über 
reden kann, daß er ſich unter . 
Herrn glückuch befinde, dee die Geenen en 
türkiſche Hercſchaft eine ſaufte Regierung | n 
der ſich die Volker ſehnen. (Bewegung.) Mi 
übertreibt abſichtlich eingebildete Gefahren, um un 
allmählig der Cenſur wieder zuführen. Aber dieſe 
r — ich bin lebendig Davon überzeugt — wärs 
N den öffentlichen Unwillen verdoppeln „und 
die Entrüſtung, die ſich nicht Außern dürfte, in die 
Herzen der Burger zurückwerfen. Ich deſchwdre 
daher die Miniſter, im Namen Frankreichs und der 


ö ie, uns nicht wieder das Jech der Cenſur 
. Niemand würde dabei gewinnen — die 
e mr, denn ſeit 4 Jahren iſt ihnen. 
bereits alles geſagt worden, was man ihnen nur 
irgend ſagen konnte. (Allgemeines Gelaͤͤchter.) Die 
Cenſur würde jetzt um fo druͤckender ſeyn, da man 
fie blos den ntedertraͤchtigſten, den veraͤchtlichſten 
Menſchen anvertrauen könnte, denn ich glaube nicht, 
daß es in ganz Frankreich einen Menſchen gäbe, der 
es wagte, auf offener Straße ſich als Cenſor zu 
nennen.“ i 
Der als Schriftfteller und Staatsmann ruͤhm⸗ 
10 befadäte Baron Barante, Pair von Frank⸗ 
v Ver der Herzöge 
e ee net Selena Be e von 
Pariſer Parlaments ſchreiben; welche in der jetzi⸗ 
gen Zeit, wo fo viel für und wider die Jeſuiten ger 
ſagt und geſchrieben wird, großes Intereſſe erregen 
muß; denn dieſe berühmte und beruͤchtigte Geſell⸗ 
ſchaft ſpielt in der Geſchichte des Pariſer Parla⸗ 
ments eine bedeutende Rolle. 5 
Der ehemalige Vice⸗Kdnig von Mexiko, Graf b. 
Azonza, der ſich in der letzten Zeit in Bordeaux auf⸗ 
bielt, iſt dort in einem der Dürftigfeit nahen Zus 
ſtande geſtorben. ? u? 
Die Corvette PDife, welche den 15. d. M. von 
Toulon nach der Inſel Bourbon abgeſegelt iſt, 
bringt außer dem neuen Gouverneur und einigen 
Beamten, auch mehrere Bruder der chriſtlichen 
Schulen (vulgo freres ignorantins) nach diefer 
Colonie hin. des ia a 
Der religidſe Fanatismus greift nicht blos bei 
ans um ſich. Die Genfer Regierung hat eine Un⸗ 
derſuchung gegen den katboliſchen Pfarrer des Orts 
Meprin, wel her, als er einem Sterbenden das 
Abendmahl brachte, mehrere proteſtantiſche Da⸗ 


5 


Enieen, In der Schweiz beſorcers it ſolch; e ö 


Verfahren unerhört. 


Aus Straßburg meldet das Journal des Débals: 
em Prinzen von Salm? Salm, welcher ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit in Straßburg wohnte, iſt, nachdem er 
lein Vorhaben, zur evangeliſchen Kirche zurückzu⸗ 
kehren, hatte laut werden laſſen, nicht allein ver⸗ 
Ofen worden, dieſen Akt in Nee vorzuneh⸗ 
men, fonderm derſelbe hat auch von Paris aus den 
Befehl erhalten, den franzdſ. Boden zu verlaſſen, 
Dem Vernehmen nach hat dieſer Primz ſich na 
Stuttgart begeben und dort fein evangeliſches Glaue 
bensbekenntulß abgelegt. „ 
In der Gegend von Lyon waren vor einiger Zelt 
mehrere Proteſtanten in einer Scheune verſammelt, 
wo in Erwangelung einer Kirche Gottesdienst gehal⸗ 
den wurde. Wahrend der Predigt erſchien der Mair 
des Orts, und gebot der Verſammlung, auseinan⸗ 
der zu gehen, worauf ein ziemlich lebhafter Worte 
wechſel zwiſchen dem Prediger und dem Maire en 
ſtand, welcher jedoch, ole er erfuhr, daß der Red⸗ 
ner ein Geiſtlicher und ferne Zuhörer ſaͤmmtlich Pro⸗ 
teſtanten waren, ſich ſogleich entfernte. Ki 
Aus Marſeille wird gemeldet, daß die menſchen⸗ 
freundlichen le 2 ee 
rfolg ut, und da e grie 
cn cee dm Sele von Besen, 64 fa 
worden nud. * 135 
Es iſt vor einiger Zeit von mehreren Blättern ere 
waͤhnt worden, ein Herr Boyard aus Rouen habt 
beinahe zwei Mill. Fr. für die Griechen gegeben. 
Die Sache ſchien zweifelhaft und verhält ſich in det 
That etwas anders; es hat nämlich dieſer Hr. Bas 
Hard fein ganzes Vermögen durch Ir 
Griechen vermacht und er iſt gegenwärtig ſehr krank; 
En Verwandten bemühen ſich indeſſen „ eine 
uderung des Teſtaments zu bewirken. 
An den philantropiſchen Griechenverein hat 
zweite Legion der Nationalgarde von Paritz die di 
fie gefammelte Summe von 3738 Franken mit 
Wunſche überſandt, daß dieſelbe zum Ankau — 
Kanone verwendet werden möge, mit der uſchrift 
„Den Griechen. Die Bürger der weten Legion be 
Nationalgarde von Paris 
„Die bieſige Ausſtellung von Gemälden, deren 
Ertrag den Griechen beſtimmt iſt, und die 
auch gewöhnlich der Griechi 
wird, zieht fortwährend 


Schauluſtigen an, und bereichert ſich täglich mit 
neuen Gemälden, Se 

Der außerordentliche Portugieſiſche Kourier, wel⸗ 
cher von Liſſabon au den Infanten Don Miguel 
nach Wien geſchickt wurde, iſt von dort geſtern nach 
Paris zurückgekehrt und unverzuͤglich nach Liſſabon 
abgegangen. 

1 3 Vernet, der beruͤhmte Genre ⸗ Maler in 
Paris, iſt zum Mitglied der Akademie erwählt 
Werden. a: 

Herr Dupin, der beredte Vertheidiger des Conſti⸗ 
tutionels, in deſſen letztem Prozeſſe, hat bei einer 
ozeſſton, die in St. Acheul, einer der Hauptſta⸗ 
tionen der Jeſuiten, ſtatt fand, den Zipfel des Bal⸗ 
dachins getragen. — Der C onſtitutionel will darin 
ichts anders 0 als ja ſelbſt ſeine erbittertſten 
inde ſeinen Prinzipien huldigen. 
Die Eile ſagt: „ eueſchland, welches die Ge⸗ 
hnheit (leider deſſen) nicht verloren hat, unſere 
oden von uns zu borgen, hat ſich auch der Bau⸗ 
wuth bemächtigt, die ſeit zwei oder drei Jahren bei 
uns herrſcht.“ Alſo kaun man in Deutſchland 
nicht bauen, ohne ſich der dazu erforderlichen Wuth 
erſt von den Franzoſen her „bemaͤchtigt“ zu haben? 
Vielleicht auch nicht eſſen, trinken u. . w. 
Die Gazette de Lyon erklart unter Rom die Ers 
nennung eines papſtlichen Botſchafters zur Krönung 
Nikolaus I in Moskau, in der Perſon des Gou⸗ 
verneurs von Rom, Migr. Vernetti, dahin, weil 
der Kaiſer die Kronen Rußlands und Polens auf 
i e vereinige und das letztere ein katho⸗ 
es Land ſei. ; 

Briefe er Cape⸗Coaſt vom 15. April melden, 
der König der Aſhantes die Verbündeten der 
länder, die Ackims, in einer Schlacht vollig 
lagen habe. 

der and dem Brittiſchen Unterhaufe wohlbefate 
Landwirth Herr Weſtern ließ jüngſthin Merino's 
cheeren, deren lle er 5 Jahre hatte wach⸗ 
laſſen. Sie ward einen Fuß lang und die Thiere 
len unter der Laſt ihrer Vließe nieder. 
| S 


in ii 

Madrid den 15. Juni. Der König hat be⸗ 
fohlen, daß Niemanden vor dem 25. Jahre das 
Advokaten⸗Diplom ertheilt werden ſoll. a 

Der Courierwechſel nach London und Paris ſoll 
gegenwärtig, wie im Journal des Debats verſi- 
chert wird, weit lebhafter als jemals ſeyn. 

R nk d. drängte ſich die Menge zum Opern: 
Haufe, alein fo früh man ſich auch einfanp, ſo 


aren die Billets berei Anſtiaten 
geben. Das Welk made e beg Feng terne n 
mehrere Perſonen wurden mit M eſſer 7 
wundet und ohne die Gensd' würde es zu ſeht 
ernſthaften Auftritten gekommen ſeyn. es er 

Der General Capape ii den 5. Juni unter Gens 
darmerie⸗ Bedeckung durch Xeres gebracht worden 
von wo er weiter nach Cadix geführt wied, um 
vorläufig auf dem Schloſſe St. Sebaſtian zu fügen, 

Kürzlich wurde in Valladolid ein Mann verhaf⸗ 
tet, bei dem man Proklamationen, eine tragbare 
Druckpreſſe und einen falſchen Paß als Geueral⸗ 
Capitain von Madrid fand. f 

Der berüchtigte Raͤuberhauptmann Perico de la 
Venta iſt gefuͤnglich eingebracht worden. 

In Cadix fund am 5. d. ein Auflauf ſtatt, weil 
die Kramer und Marktleute die alte Kupfermunze 
unter dem Vorgeben, daß fie für ungültig erklart 
worden ſei, nicht mehr annehmen wollten. Die 
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und belegte vier 
Kaufleute, die ſich geweigert hatten, dieſe Münze 
anzunehmen, mit einer Geldſtrafe. 

Der Sturz des Herzogs von Jufantado und Ca⸗ 
lomarde's ſcheint jetzt, wie die Etoile meint ent⸗ 
ſchieden zu ſeyn. . 


Großbritannien 


London den 24. Juni. Niemals iff, wie ein 
hieſiges Blatt bemerkt, die 1 > 
muͤht geweſen, auf die Parlamentswahlen einen 
Einfluß zu uͤben, als dieſesmal, und dennoch wird 
allem Anſchein nach durch die neu gewählten Mit⸗ 
glieder die große Majorität, welche während der 
2 EDEL, See die Maaßregeln der 

iniſter unterſtützte eine * 
edge. um 5 a 2 ſtarken Zuwachs 

ern fand in Southwark das feierli 
tragen der neu erwaͤhlten Vorland ung 
hergebrachter Sitte ſtatt. Sir Robert Wilſon war 
durch den plotzlich erfolgten Tod feiner aͤlteſten 
Tochter abgehalten, an dieſer Ehre Theil zu neh⸗ 
men; Hr. Calbart, welcher ſich einfand, ließ ſich 
nicht tragen, ſondern ſaß in einer offene 1 K aleſche. 
Der Zug ging durch alle Hauptſtraßen dieſes Stadt- 
Fe! „ eee Gaſtmahl, bei welchem 
Hr. Ho e, Sir f ee. 
10 de Seca. en Wie derts, wach. 

Außer dem ungünſtigen Bericht über den Ausfall 
der letzten Quartal⸗Einnahme find auch aus den 
Manufaktur ⸗Diſtrikten wieder ſehr unerfreuliche 


AR 


Nachrichten eingegangen. Die Conſ. find deshalb 
von 80 auf 794 pro Cent gefallen. 

In einem Schreiben aus Brüͤſſel heißt ez, daß 
Lady Cochrane bei der dort veranſtalteten Feet 
lung uur 20 Fr. beigeſteuert, und dabei erklärt 


i itrage als irgend eine andere 
3 Griechen ibreu Maun gebe. 

Eine Dubliner Zeitung zahlt folgende Wahl⸗Miſe⸗ 

j : Bon Jemand empfohlen zu werden, den 

rien auf: ae dere * 


t. 
Niemand bean haben; auf dem Wahlgerüſte aber 


he davon zu wiſſen. Von einem zahle | 


ichen Haufen Meuſchen beklatſcht zu werden, wor⸗ 
— 10 ncht ein einziger Wähler befindet. In 
ein Wirthshaus zu treten, um ſeiuen Partheiga⸗ 
gern Reden zu halten; und fie ſammtz und ſonders 
betrunken zu finden. Seine Parthei zu muſtern 
und diejenigen, auf die mau gerechnet hat, unter 
dem Banner ſeines Nebenbuhlers zu erblicken. 
Seine Freunde zu verſichern, daß man ihre Unab⸗ 
hängigkeit zu hoch in Ehren halte, um ihre Zeche 
zu bezahlen; und zu finden, daß ſie nur dann 
etwas thun wollen, wenn man ihre Unabhängige 
keit nicht fo ſehr in Ehren hält. Einem Freunde, 
der Waͤhler iſt, die Verſicherungen unverbruͤchlich⸗ 
ſter Freundſchaft zu geben; und ſich gar nicht auf 
feinem Namen befinnen zu können. Einen Wähler 
um ſeine Stimme zu bitten; und das Unerbieten 
“zu gen zu erhalten. Auf einen Freund zu 
rechnen, um auf dem Wablgerhft eine Replik zu 
erhalten; und ihn nicht am Poſten zu finden. End⸗ 
lich, und dies iſt das größte Elend von allen, die 
Wahlkoſten zu bezahlen, wenn man durchgefallen iſt. 
In der Grafſchaft Waterford ſind, wie es vor⸗ 
herzuſehen war, den Inſaſſen eines Gutsbeſitzers bei 
Dungarvan, ihr Vieh und Fnventarium abgenom⸗ 
men worden, nicht weil ſie außer Stande waren, 
die Pacht zu entrichten, ſondern weil ſie bei der 
Parlamentswahl gegen denjenigen Bewerber ſtimm⸗ 
ten, von dem ſie wußten, daß er ein Widerſacher 
der Gleichſtellung der Katholiken ſeil g 
In dem Schreiben, worin der Vice = Präfident 
Santander dem Libertador Bolivar ſeine erneute 
Ernennung zum Praſidenten der Republik angezeigt 
hat, äußerte er ſich unter andern folgendermaßen: 
„Sie ſind dazu berufen, im Frieden das Werk zu 
dollenden, was Sie im Kriege begonnen, und ohne 
Sie glaubt Columibien nicht den Gipfel des Glüök⸗ 
kes und der Wohlfahrt erreichen zu konnen. Der 
Vices Praſident vereinigt feine Wuͤnſche mit denen 


des Vaterlandes, um Sie zu bitten, nicht aur 
Praͤſidentſchaft anzunehmen, ſondern auch in u 
Arme zu eilen. Ueberall ift Ihre Gegenwart noth⸗ 
wendig, überall Ihr Name ein Schrecken für un⸗ 
ſere Feinde und das Schild der freien Juſtitutionen. 
ir erkennen dieſes und haben es empfunden. Aber 
Ihr Vaterland — dem Sie ſo unzählbare Opfer 
brachten, das Vaterland, welches Sie aus der 
Wiege hoben, und in den ſchwerſten Trübjalen er⸗ 
halten haben, ruft nach Ihnen und bedarf Ihrer tc.“ 
In dem letzten Jahre wurden 9 Deutſche als Co⸗ 

umbiſche Burger naturaliſirt. Bi 

Brafiliem. rt. 
Rio ⸗Janeirs den 16. Mai. Folgende ofſi⸗ 
zielle Aktenſtücke find hier bekannt geworden: „Don 
Pedro, von Gottes Gnaden durch den einſtimmi⸗ 
gen Ruf des Volks konſtitutioneller Kalſer und ſte⸗ 
ter Vertheidiger Braſtliens, thun unſern Untertha⸗ 
nen zu wiſſen: Da die in den Kammern vereinten 

Volker dieſes Reichs Uns erſucht haben, fo b 
als möglich den ihnen vorgelegten Entwurf zur Con⸗ 
ſtitution zu beſchworen und beſchwören zu laſſen, 
um ſofort der neuen konſtituirenden Verſammlung 
beizuwohnen; und da ſie den lebhafteſten Wunſch 
geäußert haben, daß dieſe Akte, welche ihre voll⸗ 
kommene Beiſtimmung hat, und wovon fie ihr Pos 
litiſches und perſonliches Gluͤck erwarten, als Con⸗ 


ſtitution des Reiches augeſehn werden möge, fo 
wir den gedachten Entwurf, um 


8 
das konſtitutionelle Geſetz zu beobachten, welches 


fernerhin dies Reich regieren wird. Dieſe Conſti⸗ 
tution lautet folgendermaaßen. (Hier folgt der 
Text des Conſtitutionsentwurfes.) Demnach Dee 
fehlen wir allen Behörden, welchen die Kenntnißs 
nahme und Ausführung dieſer Conſtitution ase 

n 


ſie zu beſchwören und beſchwdren zu laſſen, ſie 


Ausführung zu bringen und bringen zu laſſen, ide 
rem vollſtaͤndigen Inhalte nach. Der Staats Se⸗ 
kretair der Angelegenheiten des Reichs iſt beauf⸗ 
tragt, ſie abdrucken, publiciren und bekannt wer⸗ 
den zu laſſen. Gegeben zu Rio ⸗ Janeiro den 25. 
März 1826. (unterz.) Der Kaifer. — Der vor 
Kaiſer geleiſtete Eid lautet wie folgt: Ich 115 
die katholiſche, apoſtoliſche und römiſche Religion 
und die Unverſehrtheit und Untheilbarkeit des Reichs 
zu erhalten; den gegenwärtigen, von 10h 
gangenen, von der Nation angenommenen Conſti⸗ 
tutiondentwurf, deſſen boldmoͤglichſte Beſchwörung 
f. en bat, als politiſche Conſtitution der Bras 
ianiſchen Nation beobachten zu laſſen. 


>; 


— 


e die Geſetze des Neichs zu ehren und ehre 
"zu laſſen und für das Molt Beacon kb 
dermögen werde, zu ſorgen. Rio: Janeiro den 
25. März 1826, (unterz.) Der Kater, 


en Sch weden. 1 
Stockholm den 21. Juni. Der Eifer für die 


Ace Sache nimmt täglich zu. Die hieſige 
Akademie der Malereitund ſchöͤnen Künfte wird eine 


hr dieſem Zweck veranſtalten. Das 


Offizierkorps des Sweä⸗ Artillerie-Regiments hat 
1000 Thlr. R. S. Zettel gegeben. 
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PETE 


Vermiſchte Nachrichten. 


Po ſen. — Wenn es in andern Ländern und na⸗ 
mentlich in Frankreich viele Städte. giebt, welche 
den Namen der guten Städte führen, 15 kön⸗ 
nen wir darauf ſtolz ſeyn, Polen zu dem Range 


der beſten Stadt erhoben zu wiſſen. Wir finden . Die A 
Artikel anker Anderem folgendes: „In der littera⸗ 
riſchen Welt hat beſonders der Verkauf der Spe⸗ 


nämlich in den uns ſo eben vorliegenden Blättern 
der Zeitung für die elegante Welk einen aus Poſen 
den 19. April d. J. datirten Auffatz, welcher mit 
3 9 55 Worten anhebt: „Wenn, wie ein Alter 
dehauptet, die beſte Stadt diejenige iſt, von wel⸗ 
cher am wenigften geſprochen wird, fo ſſt Poſen 
vollkommen berechtigt, dieſen Titel zu fühten. 

N on find es zwei Jahre, daß in keinem (namlich 
ausländiſchen) öffentlichen Blatte ihrer erwähnt 
wurde, denn der frühere Berichterſtatter iſt von hier 
abgegangen, und fucht ſich anderswo Stoff zu ſei⸗ 
nen eben ſo unwahren als unbilligen Nachrichten 
eit. f. d. eleg. Welt, Au N . 
dem der jetzige Poſener Referent dieſe beſcheidene 
und viel zu lintpfibe Rüge für ſeinen Vorgänger 
vorausgeſchickt har, ſtattef er dem Herausgeber der 
Zeit. f. d. eleg. Welt einen treuen, mit Wahrheits⸗ 
dee abgefaßken Bericht ab über das Merkwürdig⸗ 
fe, was bis zum Tage ſeiner Berichterſtattung hier 
zu fehen und zu hören war. Es wird in dem ges 
dachten Aufſatze der verſchiedenen Kunſtgenuͤſſe und 
zunächſt der Winterquartekte unſeres wackeren und 
er mehr in der Kuaſt fortſchreutenden Kapell⸗ 
meiſters Haupt, des kleinen Pianoforteſpiekers Kro⸗ 
gulski, der Leiſtungen der Couriolſchen Schauſpie⸗ 


e kasan, be ungen 
zerinnen, fo wie der Verſchbnerungen Poſens, 
4 siondere des Gräft. Raczynskiſchen Palais, der 


gedachte Zeitung, eilftaufe bat. X 
Voßiſche Zeitung, welche ebenfalls privilegirt iſt, 
hat deren nur ſechstauſend.““ 5 i 


1824) u. f. w.“ Nach⸗ 


aft, der Warſchauer Ballettaͤnzer und 


mifden Sufitute, der See, 50 
denen Hochzeit und des 3 
V 


erwähnt, In dem, was der ; 2 
ſatzes über die wuſtholſchen und Theft che Bee 
ſtungen äußert, theilen wir zwar nicht überall feine 


Meinung; dies beruhet aber freilich auf einer indi⸗ 


viduellen Anſicht, und dieſe iſt verſchieden; im Gan⸗ 
zen genommen wird ihm aber gewiß ein Jeder die 
Gerechtigkrit widerfahren laſfen, ſich ſtreug in den 
Schranken der Wahrheit gehalten zu haben. Möge 
es ihm nur gefallen, wenigſtens alle Jahr einen 


ahnlichen Bericht öder Poſen zu liefern, und Po⸗ 
ſen wird auf das ſchdue Epitheton „die beſte“ 
Er Verzicht leiſten. Das j 


ö itzt hier beſtehende 

ehrinſtitut für dir Weste Hache Logiers Maßode, 
die Liedertafel u. fi w. dürften gewiß das nächſte 
Mal nicht unerwaͤhnk bleiben.“ 


Am 28. v. Mts. iſt der Koͤnigl. wirkliche Ober⸗ 
Konfiftorial: Rath und Probſt Dr. Ribpeck in Vers 
Un in einem Alter von 67 Jahren geſtorben. 

Die Allgemeine Zeitung enthält in einem Berliner 


nerſchen Zeitung an den Or. Spiker für hundert 
und zehntauſend Thaler Auffehen erregt. Wenn 
man aber den Werth des Hauſes, welches auf 
50,000 Thaler geſchaͤtzt wird, und der Dampfpreſſe 
von König und Bauer in Abrechnung bringt, ſo 
ſcheint das Privilegium nicht zu theuer gekauft, da 
ſend Abonnenten hat. Die 


Bekannkmachung. 

Die im hieſigen Stadtwaage⸗ Gebäude im erſten 
Stockwerk befindlichen Wohngelaͤſſe werden vom 
rſten Oktober cur. miethslos, und follen auf ander⸗ 
weite 3% Jahr vom ıften Oktober bis inch. Decem⸗ 


ber 1829 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Der Licitations⸗Termin hiezu iſt auf den raten 
Juli cut. Vormſttags um 9 Uhr 10 dem ER. 
haͤuslichen Sekretariats⸗Bureau anberaumt worden, 
ir auch die Pachtbedingungen eingeſehen werden 

nnen. * ein ’ 

Poſen den 3. Juni 7826. 

a Der Dber:Bürgermeifter, 


(Mit einer elage ) 


* 


Beilage zu Nro. 


CCC 


Bekannt mäch ung 

Das im Schrunmer Kreiſe belegene Gut Br zes 
fnice nebſt Vorwerk Studzteuna ſoll von Jo: 
hannis d. J. ab, dis Johannis 1829, meistbietend 
verpachtet a auf r 

: Steht auf 

den raten Ju e , erm its 

f tags um 10 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Schwürz in unſerem 
Inſtruktious⸗Zinimer an. aue 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaffen werden kann, eine Caution don 500 Rthlr., 
dem Depulirten zu 18836 i 

ofen: den 28, Juni 1820; 
2 f Königl. Preuß Land⸗ Gericht. 
Subhaſtatious⸗ Patent. 

Zum Verkauf der, zur Caſimir v. Zabkocki⸗ 
ſchen Konkurs-Maſſe gehörigen, im Schrodaer 
Kreiſe belegenen Rittergüuter Murzynowo lesne, 
wozu die Hauländeriy Pieklo und Buchy das 
Vorwerk Ramukki und eine bedeutende Forſt ge: 
hören, nach der revidirten Taxe von 1825 auf 
23,371 Rihlr. geſchaͤtzt, und 
Jaroſlawice und Uniſzewo gleichfalls im: 
4 878 Jahre gerichtlich auf 35,052 Rthr. 13 ſgr. 
4 pf. gewürdigt, baben wir einen nochmaligen 
Vietungs-Termin auf TEEN 

den loten Oktober d. J. Vor⸗ 

mittags um ro Uhr. 
vor dem Land Gerichts Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktioas⸗Zimmer anberaumt. 

Kauf: und Beſitzfähige werden vorgeladen, in 
dieſem Termin perſoulich oder durch geſetzlich zulͤͤſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen,, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird „ inſofern nicht: 
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zuläſſen. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Bietung zu⸗ 
gelaſſen werden kaun, eine Caution von 2000 Athlr. 
dem Deputirten zu erlegen. e 


che Be 


dee 


Die Taxe kaun in der Negiſirgtur nebſt den Bes 


dingungen tingeſehen werden e 


Poſen den 12, Juni 1826. hs 


e ee 
ee 7 e 2 

as zum Peter von Sokotuſckiſchen Nach⸗ 
laſſe u im Schrodaer Kreiſe belegene adeliche 


7 


54. der Zeitung des Großherzogthums 
(Vom 8. Julf 182% e 


Poſen. 


11 


Gut Strzeſzki, ſoll auf den Antrag eines Gläu⸗ 
bigers ſubhaſtirt werden. Es iſt im Jahre 1824 ge 
richtlich auf 11,287 Rrble. 23 ſgr. geſchaͤtzt worden. 
Zum Verkauf deſſelben haben wir die Bietungs⸗ 
ermine auf; a 5 ; 
den 7ten März, 1 
den 7ten Juni, und K 70 
den 7ten September f, 
wovon der letzte peremptoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Els⸗ 
ner in unſerm Gerichtsſchloſſe auberaumt, zu wel⸗ 
chen wir Kaufluſtige und Fahige mit dem Bemerken 
einladen, daß der Vietende eine Caution von 1000 
Athlr. entweder baar oder in 1 fandbriefen zu erlegen 
hat, und daß der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Ume 
ſtaͤude eine Ausnayme erfordern erfolgen ſoll. Zugleich 
werden alle unbekannte Realpraͤtendenten, namenk⸗ 
lich der dem Aufenthalte nach unbekannte Joſeph 
von Laſzezynski vorgeladen, ihre Gerechtfame 
in dieſen Terminen wahrzunehmen, widrigenfalls 
beim Ausbleiben dem Meiſtbietenden nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch cach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſämmi⸗ 
lich eingetragenen, wie auch der leer aus gehenden 
Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß et 
zu dieſem Zweck der Produktion der Juſtrumente bes 
darf, verfügt werden ſoll. - ERBE 
Die Tare und Bedingungen 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 7. November 1825. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 
— ́—Vö—J— æ⅛ k ĩ — 


Bekanntmachung. 
Es ſollen in Termino 

den ı2te m d. M. Vormittags 

W n um, ne, 3 

vor dem hieſigen Rathhauſe Ba 
43 Stuck Schaafe, 
2 Kühe, 


koͤnuen in unſerer Re⸗ 


e Reh 
3 Schweine, D 
Are 1 Uuterzeichneten meſſtbietend berkauft 
ede e ee 
Poſen den 7. Juli 1826. 5 


. ME UN; 
l Friedens ⸗ Gerichts? Kaſſen⸗ Aſſi, 
e ig ore Cnet 


Ina 


4 2 


* 


Die ſchon bekannte große mechaniſche Kunſt⸗ und 
Spiel- Uhr auf der Stadtwaage iſt Sonntag den 
115 und Montag den loten Juni zum allerletzten 
Mal zu ſehen a Perſon 5 ſgr. und 2% ſgr. 

* Brunſchweilet, 
Mechauikus aus der Schweiz. 


Diejenigen, welche gründlichen Unterricht 
in der Französischen und Italienischen Sprache 
zu nehmen Wünschen, belicben das Nähere in 

der Mutikschen Buchandlung am ‚Markte No. 

85. zu erlahren. BEN. 

a PR TE El x 2 4 
Pa Bekanntmachung.“ 

Es ſollen den 3.fien Juli c. hieſelbſt 60 Stück 
ganz veredelte 2 und Zjahrige Sprungflähre von 
vorzüglich feinem und gedrungenem Fließ, um We⸗ 
ge der Lieitation gegen gleich daare Bezahlung ver⸗ 

„außert werden. 855 


„Etwaulge Kauſtiebhaber werden hierdurch einge- 


chten Tage hieſelpſt 


laden, ſich dieſerhalb am geda 5 
N 155 5 hat der Meiſtbie⸗ 


früh um 7 Uhr einzufinden, und der 2 
Tate den Zuſchlag zu gewärtigen. Saͤmmiliche 

Staͤhre find numerirt, und kann deren Wolle nach 
der Muſter Charte auf Verkangen Lochen werden. 
Schloß Freyhan den 3. Juli 1826. 

a e von Teichmann. 


22 Niederungs⸗Kuͤhe und 1 Stammochſe ſind 
dei Marcus Goleſtein auf der Commenderie im 
Wirthshauſe zu verkaufen. . Be 
Poſen den 6. Juli 1826. a 


Jun den Forſten der Güter Siekterki ſtebt eine 
Quantität eichener Kloben⸗ und Borken Klaftern 
zum Verkauf. Haute können ſich desbalb auf 
dem Herrſchaftliwe Safe zu Schwerſenz melden. 


e * 3 0 
Ein neuer, dauerhaft und gut gearbeiteter Wie: 
ner Flligel mit 5, Veränderungen ſieht binig zu vers 
aufen. Wo? iſt in der Wohllöbl. Ober⸗Poſtamts⸗ 


ns „Expfpition zu, rabtene. ; 


* 
r 


“ Zwei Wohnungen für einzelne Herren, beſtebend 
aus einer Stube nebjt Kammer und einem Garten 


” 


— 


‚ Zins - Scheine; der Kurmärk  ; 


Haufe, beide meubfirt und 
Unterzeichnetem ſeglenc zu dem n find — 
a Timm, Neuſtadt No. 208. 
Eine halbe Mittel⸗Etage nebſt Zubehör und ein 
bequemes Hinterhaus ſteht von Michaeli d. J. an 
zu vermiethen Breiteſtraße No. 111. 
0 n e ruer junior, 


85 — 93 


W 
REBEL Kun 8 
un Ba Date den hu 
In dem porigen St et hieſiſen Zeitun 
Seite 693 95 der Bekauurma ung Zi 
der Stadr-Dbligationen 
= ı00 Athlr. heißen. 


Beilage 
rlooſung 
Zeile 6, ſoll es ſtatt 1000 Rth lr. 


Fonds- und Geld- Cours. * 


: Zins | Preulsisch T 
i Berlin ; Zins- |____ 5° duk. 
den 3. Juli 1826. Fuls, Rriefe,| Geld. 
Staats-Schuld-Scheine » . „| 
Pr. Engl, Aul. 1818. 4 64 ui 
Pr. Engl. Aul. 1822. à 62 Thir. 
Banco-Obligat. b. incl. Lr. H. 
Chum. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumark. In. Scheine do. 
Berlinex Stadt- Obligationen 
Königsberger Orr | 
Elbinger do, fr. aller Zins. 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Juli ro- 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Wee e Pfandbriefe A. 
1 9 a 


0 dito d 

"Grofsh. Posens, Pfandbriefe 
Ostprenssisehe dito 
Pommersche ‚dito are 
Chur- u. Neum. dito * 
Schlesische,n. diese 
Pommer. Domain. do. 
Märkische do, doo. 
Ostpreuss, do, de. 
Rückst. Coupant d. Kurmark 

dito dio Neumark 


do, do., Neumark 


Boll» Ducaten alte a 22 Rthlr. 
do. dito neue do. 
Friedrichsd or.... 5 


posen den 7, Juli 5 
Poreuex Stadt- tlg, 


> 11 IETI eee 


